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Amtlicher Teil
Die Lage deS Arbeitsmarktes itt Bade «

für dir Zeit vom 13. bis IS. Oktober 1827
Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)

Trotz des Fortschritts der Jahreszeit vermag die Lage
- es Arbeitsmarkts im ganzen immer noch zu befrie¬
digen. Die Ziffer der Arbeitslosenunterstützungsemp¬
fänger hat sich allerdings nur noch um ein Geringes ,
nämlich von 10 708 um 88 auf 10 620, diejenige der
Kripenfürsorgeempfänger noch von 5600 um 86 auf 5514
gesenkt . Im übrigen machten sich aber nur in einigen
Saifongewerben Anzeichen einer Verschlechterung be¬
merkbar. Die Gesamtlage wurde hierdurch nicht beein¬
flußt , in einigen Berufsgruppen besserte sich der Ar¬
beitsmarkt sogar noch .

In der Landwirtschaft Unterbadens war die Nachfrage
nach Arbeitskräften für die Spätjahrsarbeiten npr teil-

«weise zu befriedigen , während der Hilfskräftebedarf in
Dberbaden großenteils bereits gedeckt tvar und in der
Veegegend da und dort fremde Dienstbuben entlassen
-wurden.

Die Metallverarbeitung und Maschiuenindustrie er¬
wies sich , wenngleich auch diesmal wieder Entlassungen
kleineren Umfangs (Maschinenschlosser und sonstige
Kräfte ) zu beobachten waren, örtlich teilweise noch auf¬
nahmefähiger als bisher: der Bedarf der Elektroindu¬
strie an Drehern wie an jüngeren weiblichen Arbeits¬
kräften hatte sich verstärkt. Die Nachfrage der Karls¬
ruher Nähmaschinenindustrie nach Facharbeitern wie
nach männlichen und weiblichen ungelernten Kräften ist
in letzter Zeit sehr rege . Die Eisen- und die Aluminimn -
rnbustrie des Bodenseegebiets forderte Kernmacher ,
Hand - und Maschinenformer an , ohne daß der Bedarf
mit dem vorhandenen Kräfteangebot zu decken gewesen
wäre. Die Schwarzwälder Uhrenindustrie benötigte
weiterhin weibliche Arbeitskräfte. Auch das metallver¬
arbeitende Handwerk ist im ganzen wie bisher gut be¬
schäftigt (namentlich Blechnerei , Installation und Elek¬
troinstallation) .

Innerhalb der Textilindustrie machte sich vornehm¬
lich Bedarf an Kräften für die Seidenfabrikation bemerk¬
bar.

Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe belebte sich die
Kräftenachfrage ziemlich allgemein, im Genußmittel¬
gewerbe steigerte sie sich innerhalb der Zigarrenindu-
strie noch mehr als bisher , während im Baugewerbe
allerdings Anzeichen der rückläufigen Entwicklung wahr¬
zunehmen sind . Doch konnten entlassene Facharbeiter
meist rasch wieder noch zu anderen Baustellen vermit¬
telt werden .

Im Bervielfältigungsgewerbe scheint sich die Nach¬
frage nach Setzern und Druckern etwas zu verstärken ,
während der Kräftebedarf im Hotel- und Gastwirts-
gewerbe nach Beendigung der Saison naturgemäß nach¬
läßt.

Die Besprechungen des Reichsfinanzministers
mit dem Agenten für Reparationszahlungen

ReichsfinanznnnisteL Di. Kühler hatte am Samstag eine
Besprechung mit dem Reparationsagenten Parcker Gilbert ,
über die ein amtliches Communique veröffentlicht werden
wird .

„Zu den Pressemeldungen über einen angeblichen Schritt
des Generalagenten für Reparationszahlungen erfahren wir :
Im Zuge der zivischen dem Reichsminister der Finanzen und
dem Generalagenten für Reparationszahlungen gepflogenen
Erörterungen über die Finanz -, Kredit - und wirtschaftliche
Lage in Deutschland und ihre Auswirkungen auf den Dawes -
plan hat der Generalagent dem Reichsfinanzminister eine
Darlegung seiner Auffassung über das öffentliche Finanz¬
wesen und über die Kreditpolitik in Deutschland übersandt .

"
Uber das Expose des Reparationsagenten ist amtlich noch

nichts veröffentlicht. Der „Franks . Ztg .
" zufolge erkennt der

Agent darin ausdrücklich an , daß er weder das Recht, noch
den Beruf habe, sich in Einzelheiten der Finanzgebarung des
Reiches oder der anderen öffentlichen Körperschaften einzu -
mischen . Er behandelt deshalb auch die Fragen der öffent¬
lichen Finanzwirtschaft nur im Zusammenhang mit der einer
kritischen Prüfung der wirtschaftlichen, kreditpol«tischen und
währungspolitischen Entwicklung. Sein besonderes Augen
merk wrvmet Parker Gilbert in der Denkschrift den Proble¬
men des Finanzausgleichs . Auch die Anleihepolittk der Län -
ider und Gemeinden wird eingehend erörtert . Hieran schlie¬
ßen sich Ausführungen über die Entwicklung des Geld - und
Kapitalmarktes in Deutschland und zum Schluß ein Ausblick
suf die währungspolitrschen Kragen .

Der Auswärtige Ausschuß de» Reichstage» versammelte
flch am heutigen Montag kurz vor 11 Uhr, um die Aus -
spräche über die Genfer Verhandlungen fortzusetzen . Vom
meichskabinett nahm nur Außenminister Dr. Stresemann an
der Sitzung teil .

Betonet Tagesbevlcht
Französisch« Schadenfreude — Dr. Stresemann und Dr.
Köhler — Dir außenpolitische Seite der Fiuanzfrage —
Preußen im Geldüberfluß? — Die deutsch-polnischen

Wirtschaftsoerhandlungen
(Eigener Bericht der »Karlsruher Zeitung ")

dl . Berlin , 24 . Okt. (Priv .-Tel .) .
Die französische Preffe begleitet überwiegend das Vorgehen

des Generalagenten für die Repavationszahlungen , Parker
Gilbert gegen den Reichsfinanzminister mit hämischer Scha¬
denfreude . Das „Echo de Paris ", das in der Deutschenhetze
führend ist , behauptet, ohne dabei den Widerspruch zu sehen»
es ginge dem Deutschen Reich ausgezeichnet. Wenn das
wirklich der Fall wäre , hätte der Einspruch — oder wie
man es nennen mag — des Generalagenten keinen Sinn ,
denn dann würde Herr Dr. Köhler leicht die Mehrausgaben
für die Besoldungsreform und das Liquidations - und Schul¬
gesetz aufbringen . Wir haben den Optimismus des Finanz¬
minister für falsch erachtet und sehen daher eine gewtffe Be¬
rechtigung in dem Vorgehen des Generalagenten, solange eS
sich nur um eine fteundliche Mahnung handelt , denn er ist
ja schließlich der Beauftragte unserer Gläubiger .

Einen ähnlichen Standpunkt hat auch Dr. Stresemann am
Samstag in Liegnrtz eingenommen, als er das gleiche Thema
behandelte . Er hat das Liqutdationsfchädengefetz und die Be¬
soldungsreform sehr energisch gegen den Reparationsagenten
verteidigt , hat aber im übrigen gesagt, daß diese Berteidi -
gung gewiffe Grenzen habe. Das Reichskabinett wird sich erst
mit dieser Frage im Laufe des heutigen Tages , vielleicht
heute abend, , wahrscheinlich aber erst morgen oder übermor¬
gen beschäftigen . Wir werden wahrscheinlich zunächst erfah¬
ren. wie die wetteren Unterredungen zwischen Dr. Köhler und
Gilbert auslaufen . Die Unterredung hat am Samstag vier
Stunden gedauert , ohne ein Ergebnis gehabt zu haben . Wir
nehmen allerdings an , daß sich im Lauf der nächsten Tage
das Verhältnis wieder freundlicher gestaltet und man sich im
gewissen Sinn über Richtlinien für die Finanzpolitik einigt .

Etwas anfällig war es, daß der Generalagent sein Memo,
randum sowohl an den Reichskanzler, wie an Dr Köhler,
aber auch an den Reichsaußenminister Dr. Stresemann ge¬
schickt hat . An Herrn Dr. Marx , das würde man zur Not
noch verstehen, weil er Kabinettschef ist . An Herrn Dr. Stre -
semann fällt auf, wenn nicht Gilbert die Reparationsfrage
als solche offenbar mehr als eine außenpolittsche, denn eine
finanztechnische Frage anfieht . Jedenfalls hat Dr Strese¬
mann daraus seine Formulierungen gezogen und zum glei¬
chen Thema Stellung genommen. Wenn sich die Reichsregie¬
rung dem anschließen wird, wird man auch unsererseits die
ganze Frage als eine außenpolitische aufziehen müssen.

Genau dieselbe Kritik, die an Dr. Köhler zu üben ist, ist
auch an dem preußischen Finanzminister Dr. Hoepkrr -Aschafs
zu üben , der gestern auf dem preußischen Demokratentag in
Berlin erklärte , es mache Preußen keine Schwierigkeiten ,
die Mehrkosten für die Besoldung aufzubringen . Dann ver¬
stehen wir nicht , warum Preußen den bayerischen Antrag auf
Erhöhung des Länderanteils an der Einkommensteuer ange -
nomen hat , denn Herr Hoepker -Aschoff müßte sich doch sagen,
daß jede ««nötige Belastung der Reichskaffe den General¬
agenten auf den Plan rufen wird . Wenn wir davon aus¬
gehen, daß die Länder das unbedingt Erforderliche bekom¬
men, dann dürfen nicht einzelne van ihnen mit dem Geld
klappern. Damit leisten sie der Rerchsregierung in ihren»
schweren Kampf um die Revision des Dawesgutachtens keinen
Dienst .

Auch eine zweite Frage wird das Kabinett beschäftigen. Es
handelt sich um die Wieveranfnahme ver Besprechungen zwi¬
schen Deutschland «nd Pvlen über den künftigen Handelsper-
trag. Wie seinerzeit berichtet, ist zwischen beiden Ländern
eine Borfühlung gemacht worden, die offenbar soweit das
Terrain sondiert hat , daß man jetzt mit Aussichtauf Erfolg die
eigentlichen Besprechungen aufnehmen zu können, glaubt .
Ein Berliner Sonntagsblatt behauptet, daß ein Wechsel in der
Leitung unserer HandelSdelegatisn eintreten würde und zwar
nennt eS als den Nachfolger des früheren Staatssekretärs
Lewald (der der Industrie nicht genehm scheint), Ministerial¬
direktor Psffe» der ja in Paris sehr gut gearbeitet hat . Es
fit aber noch nicht so weit. Man hat sich an den leitenden
Stellen mit dieser Frage noch nicht ernsthaft beschäftigt.
Jedenfalls wird das Kabinett auch diese Frage zu prüfen
haben . Vorläufig bekommt der deutsche Gesandte in War¬
schau, Dr Rauscher, seine Informationen wohl direkt aus
Berlin , da er ja die Verhandlungen im wesentlichen eingelei¬
tet und in einzelnen Punkten , wie z . B . in der F « »ge des
NiedevlaffungsrechteS erheblich gefördert hat .

Zwei ungeeignete Vorschläge
zur Neicbsgliederung

D Sn der letzten Zeit ist wiederholt von „Reichslän¬
dern die Rede gewesen . Der' Gedanke dabei war der,
daß Länder, die sich finanziell nicht mehr halten können ,
sich unter die Verwaltung des Reiches begeben, also im
Reiche aufgehen. Auch an Preußen sind von de» Uni¬
tariern schon Einladungen ergangen , es solle sich als
„Reichsland" erklären , damit wäre die Frage der Reichs¬
gliederung einer rascheren Lösung näher gebracht.

Derartige Vorschläge hören sich recht einfach an, sind
aber praktisch nicht durchführbar. Wenigstens vorerst
nicht, denn da steht die deutsche Reichsverfassung im
Wege. Nach Artikel 18 kann eine Bevölkerung eines
Landes durch Abstimmung sich davon loslösen und einem
anderen angliedern, von einer Aufgabe der Selbstäudis-
keit zugunsten des Reiches ist aber keine Rede . Bisher
wurde vom Artikel 18 nur in zwei Fällen Gebrauch ge-
macht, und zwar in Koburg , das sich Bayern anschloß,
und in Pyrmont , das sich mit Preußen vereinigte .

Den verfassungsrechtlichen Schwierigkeiten , die das
Werden eines Reichslandes verhindern , will ein Gesetzes¬
vorschlag des Oberbürgermeisters von Nürnberg, l>r.
Luppe , begegnen , der in der „Vossischen Zeitung (Nr . 240
vom 7. Oktober) mitgeteilt wurde. Herr Dr. Luppe
meint, die Landtage und die Regierungen der Länder
seien „überflüssige Instanzen"

; für die Gesetzgebung
und Verwaltung genügten Reichstag und Reichsregie -
rung , und diesen müßten die Länder Schritt für Schritt
ihre Aufgaben und Rechte übertragen . Er will „keinen
Zwang "

, denn die „zunehmende Aushöhlung der Eigen¬
staatlichkeit werde den Ländern diese Lösung schon von
selber nahelegen"

. Nach Dr. Luppe sollen die Länder
„zunächst" ( !) „völlig selbständig" bleiben ; sie behalten
oder „erhalten" einen „ oberen Selbstverwaltnngskör-
per "

, „aber die Verschmelzung mit anderen , das Auf¬
gehen in Preußen ( ! ) ist daneben auch weiter möglich " .
Herr Luppe hält eine solche Entwicklung also für ganz
selbstverständlich . Sie würde nach -Dr. Luppe dadurch
vorbereitet, daß das Reich die Verwaltung der Länder
durch Vereinbarung „Nachbarländern" ( lies Preußen ! )
übertragen kann. Dadurch würde ein „organisches
Wachstum " geschaffen, und auch das Aufgehen Preu -
ßens und der süddeutschen Länder im Reich sei dann
nur noch eine Frage der Zeit.

Um diese Lösting zu erzielen , schlägt Dr. Luppe als
Artikel 18a der Reichsverfassung folgendes vor :

Artikel 18s:
„Ein Land kann durch Vertrag mit dem Reiche in dessen

unmittelbare Verwaltung treten , der Vertrag bedarf der
Zustimmung des Reichstages. In diesem Falle tritt der
Reichstag an Stelle , der Volksvertretung des Landes , die
Reichsregierung an Stelle der Landesregierung . Artikel 68
bis 77 der Reichsverfassung finden entsprechende Anwendung
mit der Maßgabe , an Stelle des Reichsrats die Reichsrats¬
vertreter des Landes treten und Volksbegehren und Volks¬
entscheid sich auf die Wahlberechtigten des Landes beschrän¬
ken . Der Reichstag ist berechtigt , Zuständigkeiten der Volks¬
vertretung durch einfaches ReichSgesetz der Reichsregiernng
zu übertragen . Durch welches Organ die Vertreter des Lan¬
des im ReichSrat bestellt werden, ist in dem Vertrage zu
regeln , Änderung des Bestellungsverfahrens kann durch ein¬
faches ReichSgesetz erfolgen . Die Beamten des Landes wer¬
ben Reichsbeamte , Artikel 16 findet Anwendung. Bei der
Verwaltung des Landes ist die Selbstverwaltung in Ge¬
meinden und Gemeindeverbänden in weitestem Umfange
heranzuziehen . Vermögen und Schulden des Landes , Ein - '
nahmen und Ausgaben der Landesverwaltung sind im Haus¬
halt des Reiches getrennt zu führen , Fehlbeträge des laufen¬
den Haushalts sind aus dem Reichshaushalt zu decken.
Überschüsse an diesen abzuführen . Treten die Länder in die
unmittelbare Verwaltung des Reiches , so ist dieses berech¬
tigt , alle Maßnahmen zu treffen , die im Interesse einer Ver¬
einfachung und Verbilligung der Verwaltung benachbarter
Länder oder Landesteile erforderlich sind."

Dem Entwurf ist eine ausführliche Begründung bei¬
gegeben. Dort wird gesagt, der Übergang eines Lan¬
des zum Reichsland würde sich in der Weise vollziehen ,
daß das Land als solches aufrecht erhalten bleibt , daß
es seine Vertretung im Reichsrat und auch sein Ver¬
mögen behält , „die Gesetzgebung aber durch den Reichs¬
tag und die Reichsregierung oder von ihr bestellte Or¬
gane erfolgt und das Reich mit der unmittelbaren Ver¬
waltung auch die Sorge für die finanziellen Lasten der
Verwaltung übernimmt ". Mit dieser Regelung würden
Mei Fliegen auf einen Schlag getroffen : Das Reich
hätte die Verwaltung und damit auch die Macht im
Lande — denn wer die Verwaltung hat, besitzt die

.Macht , nicht der Gesetzgeber — und ferner käme man
um den 8 35 des Finanzausgleichsgesetzes herum . Mit



anderen Worten , von dem Lande bliebe nichts mehr
übrig als der Namen . Um diese „Entwickelung" zu
fördern , empfiehlt Herr Or. Luppe heute schon ein „ein¬
faches Reichsgesetz" zu schaffen, wo die Landesverfassung'
wegen der Verteilung der Zuständigkeiten ein verfas-
fungsänderndes Gesetz vorschreibt, „damit bei Über¬
nahme mehrerer Länder in die unmittelbare Reichsver-
lntsttung möglichst gleichartige Zuständigkeiten geschaffen
werden uvd die Verteilung der Gewalten den veränder¬
ten Verhältnissen angepaßt werden kann. Die Reichs¬
regierung soll zu allen Maßnahmen berechtigt werden,
die dem Zwecke der Vereinfachung der Verwaltung die¬
nen können. „Dies gilt "

, so schreibt Pr . Luppe in seiner
Begründung , „sowohl für den Fall , daß mehrere Län¬
der in die unmittelbare Reichsverwaltung eintreten und
gemeinsame Einrichtungen und Organe für mehrere
von ihnen zu schaffen sind , als auch für den Fall , daß
es zweckmäßig ist, solche Verbindungen mit benachbarten
Ländern (z. B . Preußen ) oder Landesteilen herbeizu¬
führen , die nicht in unmittelbarer Reichsverwaltung
stehen , sondern von dem Reiche mit einzelnen Verwal¬
tungsausgaben für ein Nachbarland beauftragt werden
könnten, das in unmittelbarer Reichsverwaltung steht."

, Es ist ganz selbstverständlich , daß das Reich alle klei¬
neren norddeutschen Länder und im Süden Hessen durch
Preußen verwalten ließe. Dann würde die „Entwicke¬
lung " dahin führen , daß allmählich ein Großpreußen
entstünde, das letzten Endes stärker wäre wie das Reich.

.Denn daß es Preußen einfällt , sich eines Tages als
Reichsland zu erklären , das glaubt doch im Ernst kein
Mensch . Dann hätten wir aber das , was im Interesse
des Reiches durchaus unerwünscht sein muß , ein Groß-
preußen -Dentschland, in dem die Hegemonie Preußens
noch weit stärker wäre als früher . Wir hätten aber auch
die Mainlinie mit allen ihren schwerwiegenden politi¬
schen Folgen . Der Gedanke, daß unter solchen Umstän¬
den Österreich sich jemals entschließen würde , beim Reich
Anschluß zu suchen, müßte dann endgültig begraben
werden. Von diesen wenigen Gesichtspunkten aus ist
daher der Entwurf Pr . Luppes vollkommen indiskutabel .

*
Der zweite Vorschlag stammt von dem früheren Mini¬

sterialdirektor im Reichsministerium und jetzigen preu¬
ßischen Bevollmächtigten zum Reichsrat , Brecht. Er
meint , man könne zur Reichsgliederung sehr weitgehende
Schritte ohne Verfassungsänderung , ja ohne Gesetz tun ,
wenn ein Land die Reichsminister in Personalunion
zu seinen Landesministern bestellt . Die tatsächliche Ver¬
waltung würde an Ort und Stelle durch einen oder
mehrere Staatssekretäre des Landes geleitet. „Das
Landesparlament beschränkt seinen Zusammentritt auf
kurze Sitzungswochen, wo Reichsminister die Rechen¬
schaftslegung übernehmen . Die Verwaltung wird ver¬
einfacht. Das Land behält Sitz und Stimme im Reichs¬
rat , die Instruktion geht auf Grund der Personalunion
von der Reichsregierung aus . Das Land kann jederzeit
die Personalunion lösen oder eine ähnliche Verbindung
mit Preußen oder einem anderen Lande eingehen. Be¬
sondere Zuschüsse des Reichs über den Reichsdurchschnitt
hinaus werden aber an die Bedingung der Ausrecht¬
erhaltung der Personalunion geknüpft. " Ähnlich meint
Brecht , müsse auch eine Personalunion zwischen dem
Reich und Preußen eintreten . Dazu müsse der erste
Schritt der sein , daß sämtliche Reichsminister zugleich
preußische Minister ohne Portefeuille und alle preußi¬
schen Minister zu Reichsministern ohne Portefeuille wer¬
den. Das wären zusammen *19 Minister , deren Zahl
im Lause der Jahre zu verringern wären . Das Ka¬
binett braucht nicht immer in voller Besetzung zu tagen.
Der Zustand wäre zunächst durch Parteidisziplin auf-

Kadiscbes Landestbester
Die verkaufte Braut

Man kann es heute Leos Janücek gegenüber wiederum
beobachten : auch dessen natürliche Frische liegt uns patholo¬
gisch-kompliziert empfindenden Europäern eigentlich fern und
dennoch haben wir viel Verständnis für solch „ fromme Ein¬
falt " . Die gleiche pflanzliche Verbundenheit mit der heimat¬
lichen Erde hat schon früher Friedrich Smetauas Ruhm be¬
gründet ; zumal in seinen Jugendopern , die noch nicht die
stilistische Hinkehr zu Wagners großem Format haben, dünkt
er uns ungemein lebendig. Dieses Uch - Eins -Fühlen mit der
tschechischen Scholle war einesteils überhaupt Voraussetzung
zur Begründung einer originalen Nationaloper , andrerseits
aber für Smetana willkommener Anlaß , ein Stück gesündester
Heimatskunst zu schreiben , das in seiner historischen sowie
künstleirischen Bedeutung dem „ Freischütz " kaum nachsteht .

Man hat freilich das Textbuch für „Die verkaufte Braut "
— Sabina Gezeichnete es einstens ausdrücklich als „Operette "
— oft eine unebenbürtige dichterische Grundlage genannt und
vor allem die diversen Zirkusspezialitäten daran getadelt . Es
gehörten jedoch derlei Dinge ebenso zum typischen Bestand
böhmischen Volkslebens (im Prager Theater mutzte man sie
bis 1870 sogar bei ernsten Opern als Zwischenspieleoinlegen l )
wie die Gestalten des Heiratsvermittlers , der liebenden Dorf -
schönen , des dummen Bauernburschen . Gewiß , zu einer ko¬
mischen Oper vom Rang des Figaro etwa reicht das alles
nicht, trotzdem mutz man noch heute gerade vom verwöhnteren
Bustostandpunkt aus bewundern , wie gleich mit der Ouver¬
türe / das Ganze dem Volkstümlichen zutreibt , sich bei Lied
und Tanz lustig aufhält und der einprägsam frischen , na¬
tionalgefärbten Melodik kunstvolle Gestaltung aufs glücklichste
zugesellt. Man nehme außer der Ouvertüre , die • schon ein
musikalisches Prachtstück für sich ist, einzelne Chöre oder ver¬
schiedene Tanzrhythmen , und dann schließlich noch das herr¬
liche Sextett ! Kein Zweifel, so ungesucht hat kaum ein
andrer in der gesamten Opernliteratur Volk und Kunst , ver.
eint , so schlicht auch kein zweiter Meister seinem tiefmusika¬
lischen Stamm ein künstlerisch bleibendes Denkmal errichtet.Der Neueinstudierung am badischen Landestheater ist in
oerJEoi au danken, daß sie Aber alle handgreiflichen drama -
uschen Schwachen des Buches hinweg den unerschöpflichenStreun der Melodien, den körnigen Humor der Handlung ,he sprudelnde Polyphonie des Orchesters stilrein und doch
Äußerst lebhaft akzentuiert . Etz steckt sehr viel böhmische

rechtzuerhalten ( !) . Tie Reichsräisstimmen Preußens
würden durch das Gesamtkabinett instruiert . Bayerische
und andere Staatsminister würden dabei Mitwirken,
aber anderseits Preußens Einfluß im Reich gebührend
wachsen.

Brecht will also umgekehrt Vorgehen , wie die meisten
Anhänger des Einheitsreiches . ' Er will zuerst die Ver¬
waltungsreform durchführen und dann erst die Verfas¬
sungsänderung . Aber schon die Frage der Reichsrats¬
stimmen bereitet unüberwindliche Schwierigkeiten. Wenn
die Reichsregierung , wie er es vorschlägt, die Reichs¬
ratsvertreter der in Personalunion verwalteten Länder
instruiert , so ergeben sich daraus beträchtliche Machtver¬
schiebungen , und wenn mehrere Staaten sich unter die
Personalunion begäben, so würde die Reichsregierung
eines Tages im Reichsrat über eine große Macht ver¬
fügen , was nicht im Sinne der Verfassung liegt . Würde
weiter eine Personalunion zwischen Preußen und dem
Reich eintreten , dann wäre das wieder nichts anderes
als ein Großpreußen . Die nicht in der Personalunion
befindlichen Länder müßten dann dem von dorther kom¬
menden Druck rettungslos erliegen , von einer paritäti¬
schen Behandlung könnte natürlich keine Rede mehr sein .
Herr Brecht sagt es ja selber mit dankenswerter Offen¬
heit , daß „trotz des Einflusses der Mitwirkung der
bayerischen und anderer Staatsminister " der Einfluß
Preußens im Reich „gebührend " wachsen würde . Selbst¬
verständlich würde bei der Schaffung einer solchen Per¬
sonalunion das Landesparlament seine Bedeutung voll¬
ständig Einbußen. Da das betreffende Land vollkommen
unter die Reichsaufstcht gestellt würde , so wäre es wei¬
ter nichts mehr , als ein großes Bezirksamt , und das
Landesparlament hätte höchstens noch die Bedeutung
eines Provinziallandtages . Von einem „selbständigen"
staatlichen Leben irgendwelcher Art würde unter diesen
Umständen keine Rede mehr sein können, auch deshalb
nicht , weil ja das Reich die Finanzverwaltung des Lan¬
des vollkommen in der Hand hätte . In seinen staats -
politijchen Folgen läuft der Vorschlag Brechts auf das
gleiche Ergebnis hinaus wie jener Or. Luppes , daß näm¬
lich die Vormachtstellung Preußens , wie sie die Bis -
marckische Verfassung regelte , und die durch die neue
Reichsverfassung gebrochen ist , jetzt nicht nur etwa im
Rahmen der Bismarckischen Verfassung wieder aufleben
würde , sondern weil das Reich jetzt viel mehr Kompeten¬
zen hat , tatsächlich Preußen die unbedingte Vormacht in
Deutschland würde . Die Folgen einer solchen Entwicke¬
lung aber würden für Deutschland höchst nachteilige sein .
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Wahlen im Hamburger Landgebiet
Im hamburgischen Landgebiet fanden am Sonntag die

Wählen der Bürger - und Gemeindevertreter sowie der Abge¬
ordneten des ■ Landesausschusses statt . Soweit bis jetzt zu.
übersehen ist sind die Wahlen überall ruhig und. ohne beson¬
dere Zwischenfälle verlaufen . Die Wahlbeteiligung war
äußerst rege und hielt sich im Durchschnitt zwischen 85 und
90 Proz . Bemerkenswert ist die starke Zunahme der soziale
demokratischen Stimmen , während die übrigen Parteien inj
großen- und ganzen keine wesentliche Verschiebung in der Stim¬
menzahl aufweisen .

*
Die Verhandlungen zwischen den Sozialdemokraten und

den Kommunisten in Hamburg wegen der Bildung einer ge¬
meinsamen Koalitionsregierung sind als gescheitert anzu -
sehen . Das Organ der SPD . erklärt , daß über die grund¬
sätzliche Stellung zum Staat die KPD . und die SPD . sich
nicht einigen können. Die Kommunisten wollen nämlich an
der Regierung nicht teilnehmen und keine Verantwortung
für den Hamburger Staat übernehmen . Dagegen wird ge¬
sagt, daß die Verhandlungen zwischen den beiden proleta¬
rischen Parteien weitergeführt werden könnten über die
Möglichkeit einer Verständigung zur Durchsetzung von Ar-
beitersordrrungen von Fall zu Fall .

Landschaft in den bunten Dekorationen Torsten Hechts , be¬
sonders das zweite Aktbild wirkt ausgezeichnet, das Kolorit
der Kostüme (Marg . Schellenberg) ist nicht minder farbenfreu¬
dig und echt , aber auch durch die Regie von Otto Krautz
schwingt Nationales und spannt den an sich so einfachen Stoff
in einen gar köstlichen Rahmen . Das Herausstellen von
erdhafter Sinnlichkeit auf der Bühne gelang ihm nicht immer
so überzeugend . Diesmal hat jedoch selbst eine Figur von
so gefährlicher Konvention , wie sie z. B . der Hans ist , merk¬
lich davon profitiert . Wilhelm Rentwig hatte überdies auch
stimmlich einen recht guten Tag . Aus denselben elementaren
Volkstiefen wuchs noch manch andre Gestalt . Vom schlauen
Kezal (Franz Schuster) angefangen über die sentimentalen
Zwischentöne Marias (Else Blank ) herunter bis zum stottern¬
den Wenzel, für den Karl Lauskötters chargiertes Spiel sehr
am Platz stand. Ausnahmslos muß man jedoch auch der
übrigen braven Musikanten gedenken , die da sind : Magda
Strack (Kathinka ) , Hansy Weiner (Agnes) , Karlheinz Löser
(Kruschina) und Adolf Vogel (Micha) ; sogar den Sprechrollen
( Paul Müller , Emmy Seiberlich und Joses Grötzinger ) in
der burlesken Szene teilte sich das allgemeine Darstellungs¬
ziel mit . Und nicht zuletzt gewann man aus den Chor- und
Ballettleistungen die Erkenntnis , daß wir augenblicklich ein
Ensemble besitzen, das solchen Aufgaben wirklich gewachsen
ist und sie mit gefälliger Kurvatur zu lösen weiß.

Wenn allerdings das Spiel anscheinend ganz mühelos mit btx
Notwendigkeit des Natürlichen abrollte , so war diese fröh¬
liche Mischung von Präzision und Eleganz doch wohl in er.
ster Linie ein Verdienst von Generalmusikdirektor Joses
Kriptz , der alle disziplinierten Details in die richtige musika.
lische Bewegung umsetzte und vom Dirigentenpult aus vor
allem rhtythmisch die spielerischen Flächen glanzvoll aufteilte .
In der sicheren Abstimmung von mehr flüchtig Vorüberglei¬
tendem und unbedingt Wertvollem schien mir geradezu der
konkrete Vorzug der jetzigen Aufführung zu liegen, die feine
Ilbergangsmöglichkeiten wahrt , wo sonst irgendein Routinier
entweder verniedlicht oder veräußerlicht . Doppelt darf man
deshalb gespannt sein, wie er nächstdem das Werk eines an¬
dern Böhmen, nämlich die „Rusalka " Dvoraks , interpretieren
wird . Den produktiven Absichten der Wiedergabe zeigte sich
das Publikum von Herzen dankbar ; aus eigenem Antrieb
half es mit , die Atmosphäre des Abends bis zu jenem Punkt
zu steigern , der dem Chronisten erlaubt , von einem überaus
starken Erfolg zu berichten. H . Sch .

Vertagung des IKeickstags
Der Reichstag hat sich am Samstag auf 22. November

vertagt . In der nun beginnenden vierwöchigen Pause wer¬den die Ausschüsse zu arbeiten haben.
ÄSTB. Berlin , 22 . Okt.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen wird die am Freitag
abgebrochene erste Lesung der Novelle zum Versorgungs -
gesetz, Erhöhung der Kriegsbeschädjgtenbezügc fortgesetzt.

Abg . Weber (Komm. ) begründet einen Antrag , der Iveseut-
lich höhere Renten vorsieht.

Abg . Dietrich-Franken (NS . ) bezeichnet den kommunistschen
Antrag als eirr Agitationsmanöver ohne jeden Wert für die
Kriegsopfer . Das letzte Schreiben des Reparatiousagenien
Parker Gilbert kennzeichne die deutsche Abhängigkeit vom
internationalen Finanzkapital .

Die Vorlage wird dem Ausschuß für Kriegsbeschädigten»
fragen überwiesen.

Es folgen die Interpellationen und Anträge zum mittel¬
deutschen Bergarbeiterstreik .

Reichsarbeitsminister Dr. Brauns erinnert daran , daß der
Schiedsspruch gefällt worden sei Aus der Tatsache, daß sich
beide streitende Parteien über die Einzelheiten . einer evtl.
Wiederaufnahme der Arbeit am Montag freiwillig geeinigt
haben , darf man wohl den Schluß ziehen, daß auf beiden
Seiten der Wunsch und die Hoffnung auf Wiederaufnahme
der Arbeit am Montag besteht .

Abg . Dr. Scholz (DVpt . ) beantragt , alle weiteren Interpel¬
lationen und Anträge von der Tagesordnung abzusetzen.

Abg . Könen (Komm. ) protestiert gegen eine Absetzung von
der Tagesordnung .

Abg . Wels (Soz . ) erklärt , daß der Streik von den Berg¬
arbeitern mit Tatkraft und Ruhe ohne jede Ausschreitungen
geführt worden sei, so daß man auch im Reichstag in voller
Ruhe über die Ursachen und Folgen sprechen könne .

Abg. Stöhr (NS . ) wendet sich scharf gegen den Antrag
Scholz. Der Schiedsspruch werde sicherlich von den Bergar¬
beitern abgelehnt werden. Wenn er für verbindlich erklärt
werden sollte, so wäre das eine Abwürgung des Streiks im
Interesse der Braunkohlenjuden .

Nachdem dann noch Abg. v. Gräfe (Völk . ) und Abg . Urban
(Komm. ) gegen den Antrag Scholz gesprochen haben , wird die¬
ser Antrag unter Pfuirufen der Kommunisten gegen Sozial¬
demokraten, Völkische und Nationalsozialisten angenommen .

Auf der Tagesordnung steht noch die erste Beratung einer
Abrede zwischen der deutschen Regierung und der Regie¬
rungskommission des Saargebietes über die Angelegenheit der
Sozialversicherung des Saargebietes .

Abg. Stötzr (NS . ) erklärt , die Versicherten des Saargebie¬
tes würden durch die ' Vorlage ungerechtfertigt benachteiligt
gegenüber den Versicherten im übrigen Reich .

Die Abgeordneten Jaddasch (Soz . ) und Hofmann -Ludwigs-
Hafen (Ztr . ) erklären , hier seien nicht lange Reden notwendig,
sondern schnelle Hilfe für die Deutschen des Saargebietes
durch Annahme der Vorlage . Die Vorlage wird in erster
und zweiter Beratung angenommen .

Der dritten Beratung wird von dem Abgeordneten
Stöhr (NS . ) widersprochen. Dieser Widerspruch, durch
den die Annahme der Vorlage vor der vierwöchigen Sitzungs¬
pause unmöglich gemacht wird, gibt Anlaß zu Entrüstungs¬
kundgebungen verschiedener Abgeordneter.

Präsident Löbe : Mir wird soeben von einem Regierungs -
Vertreter mitgeteilt , daß die Sozialrentner des Saargebietes
bis zum Januar auf die Erhöhung ihrer Bezüge warten
müßten , wenn die Vorlage heute nutzt angenommen wird .

Abg . Stöhr : Sie können ja am Montag die dritte Bera¬
tung vornehmen . Ich halte meinen Widerspruch aufrecht.

Präsident Lüde : Gegen diesen Widerspruch können wir die
Vorlage nicht annehmen . Ich muh aber bekennen, es ist in
der Geschichte dieses Hauses noch nicht vorgekommen, daß
jemand ohne jeden Grund die Verabschiedung , einer Vorlage
vereitelt , die für viele Tausende Sozialrentner ' von so großer
Bedeutung ist, ohne jeden Grund ; denn alles , was ein Abge -
ordneter sagen und erreichen will, kann er heute noch in
der dritten Lesung erreichen. Wir haben vollkommen Zelt
dazu.

Abg . Koch -Weser (Dem .) : Ich will nur feststellen, daß die
überaus große Mehrheit des Hauses es als einen unerhörten
Mißbrauch der Rechte einer kleinen Minderheit anfteht , wenn
das Recht zum Einspruch dazu benutzt wird , die Interessen
der Bevölkerung zu schädigen . '

Abg . Leicht <B. Vpt. ) betont , es sei ein Trauerspiel , das
von einer verschwindend kleinen Minderheit des Reichstages
hier ausgesührt, werde.

Die dritte Lesung kaiin nicht erfolgen.
Das Haus vertagt sich . Der Präsident schlägt vor, die

nächste Vollsitzung am 22 . Nov . abzuhalten .
Die Völkischen , Kommunisten , Natonlasozialisten und So¬

zialdemokraten beantragen , die nächste Sitzung am nächsten
Montag abzuhalten . Dieser Antrag wird nach lebhafter Ge¬
schäftsordnungsdebatte abgelehnt.

Das neue Strafgesetzbuch
Am Sonntag traten in Berlin die Vertreter der beiden zur

Beratung des Strasgesetzentwurfes eingesetzten Sonderaus -
schüffe der deutschen und der österreichischen Bolksvertretung
zusammen , um sich über die .Schaffung eines einheitlichen

(Strafgesetzes für beide Länder und die Methode der Gemein¬
schaftsarbeit zu verständigen . An diesen Beratungen nahmen
teil für Österreich der Präsident des Nationalrates , Wabcr ,
ferner der Generalberichterstatter für den Strafgesetzeiltwurf ,
Prof . Dr. Rintelen und Dr. Eisler , für Deutschland die Ab¬
geordneten Prof . Kahl, der frühere Reichsjuftzminlfter Em.
minger und Dr. Rosenfeld. Die Vertreter beider Lander ver¬
ständigten sich nach, eingehender Beratung über alle auftau¬
chenden Fragen . Sie werden den Strafgesetzausschüssen der
beiden Parlamente Bericht erstatten . Darauf werden diese
Ausschüsse über die Zusammenarbeit zu beschließen haben .

Der Reichskanzler über seine Eindrücke
in der Pfalz

WTB . Berlin , 24 . Okt. (Tel .) Der Reichskanzler hat dem
Berliner Vertreter des „Rheinpfälzer " in Landau (Pfalz )
eine Unterredung gewährt , in der er folgendes ausfuhrte :

Bei meiner Informationsreise durch das besetzte Gebiet
ist mir von allen Bevölkerungskreisen eine überfülle von
Wünschen. Beschwerden und Anregungen entgegengebracht
worden . Es wird mir als Minister für die besetzten Gebiete
besondere Pflicht sein, sie alle zu sichten und »u prüfen und
da. wo es möglich ist . helfend einzugreifen . Die Fürsorge
für dieses bedrängte und bedrohte Gebiet darf nicht erlah¬
men obwohl freilich auch hier der Bereitwilligkeit Grenzen
gezogen sind. Aller Not zum Trotz haben die besetzten Ge¬
biete treulich ausgeharrt , und sie werden weiter hoffen, auf
Erfüllung ihres und unseres heißen Herzenswunsches : Aus
endliche Befreiung von der Last der Besetzung.

"

Die Äberschwemmungsschüdenim Rheintal . Der durch den
Bruch des Rheindammes verursachte Schaden wird , wie au»
Baduz gemeldet wird , auf 9,2 Mill . Schweizerfranken ge¬
schätzt. Wegen der Beschaffung der Gelder für die notigste«

Mederherstellungsaribeiten sind Verhandlungen im Gange .



politische Neuigkeiten
Das Ende des Braunkohlenstretts

Der Reichsarbeitsminister hat den am Freitag gefällten
Schiedsspruch für verbindlich erklärt . Der Arbeitgeberver¬
band hatte ihn — wie gemeldet — abgelehnt . Die Arbeit»
nehmerverbände hatten ihn dagegen mit Zweidrittelmehr¬
heit angenommen und die - VeÄindlichkeitserklärung bean¬
tragt . Die Bergarbeiterdelegiertenkonferenz hat nach dem
Bekanntwerden der Verbindlichkeitserklärung fast einstimmig
die Wiederaufnahme der Arbeit am heutigen Montag be¬
schlossen. '

*
Das mitteldeutsche Braunkohlensyndikat und das ostelbische

Braunkohlensyndikat haben die sofortige Einberufung einer
Sitzung des Reichskohlenverbandes und des großen Ausschus¬
ses des Reichskohlenrates mit der Tagesordnung Neuregelung
der Preise für den mitteldeutschen Braunkohlenbergbau bean¬
tragt .

*
Über die Wiederaufnahme der Arbeit liegen folgende Mel¬

dungen vor :
WDB . Halle, 24 . Okt . (Tel .) Nach Mitteilung der Zentral -

streikleitung ist die Arbeit im mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau heute früh überall wiederaufgenommen worden.
Der Vereinbarung , sämtliche Leute wiedereinzustellrn , ist
nicht durchweg nachgekommen worden. Zwischen den Ver¬
tragsparteien sind jedoch Verhandlungen im Gange , um diese
Unstimmigkeiten — es handelt sich um einige Fälle im Sens -
tenberger und Halleschen Revier — zu beseitigen.

Wie von Arbeitgeberseite mitgeteilt wird , hat der Arbeit¬
geberverband sich nur dazu verpflichtet und sich nur dazu
verpflichten können, auf seine Mitglieder einzuwirken , alle
Leute wiedereinzustellen . Diesem Wunsche steht aber das
Versprechen gegenüber , das die Werke den während des
Streiks neu eingestellten Arbeitern gegeben haben , sie bei
Beendigung des Streiks nicht zu entlassen . Es ist aber zu
hoffen, daß diese Unstimmigkeiten beigelegt werden .

WTB . Liebenwerda, 24 . Okt . (Tel . ) Die gestrigen Streik¬
versammlungen haben sich trotz heftiger kommunistischer Ge¬
genpropaganda mit überwältigender Mehrheit für die Wie¬
deraufnahme der Arbeit ausgesprochen. In den meisten
Betrieben ist die Arbeit heute früh wieder ausgenommen
worden, zum Teil wird sie heute nachmittag wieder ausge¬
nommen.
Auf dem preußischen Parteitag der Demokraten ,
der in Berlin abgehalten wurde , sprach der preußische Fi¬
nanzminister Hoepker - Aschoff für den Einheitsstaat . Er ver¬
langte , daß man ganz Norddeutschland vernünftig gliederte,
wobei das meiste m Preußen aufgehen mühte . Wenn man
dann die Verwaltung Norddeutschlands in die Hände des
Reiches legt, sei der entscheidende Schritt zum Einheitsstaat
geschehen . Die süddeutschen Länder kann man zunächst nicht
einbeziehen. Wäre es aber ein Unglück , wenn das neue Reich
zunächst aus zwölf norddeutschen Reichsprovinzen und drei
süddeutschen Ländern bestünde.? Me süddeutschen Länder
würden bald dem norddeutschen Muster folgen , ihre Landtage
und Regierungen beseitigen und sich der norddeutschen Pro¬
vinzialverfassung angleichen. Im Reichsrat säßen Vertreter
der norddeutschen Provinzen und der süddeutschen Länder ,
wobei das Gewicht der norddeutschen Provinzen wesentlich
stärker wäre als heute. Das Fortschreiten des Einheits¬
gedankens in Süddeutschland wäre bei diesem Verfahren gar
nicht aufzuhalten ( ? ? ) . Der Einheitsstaat mit lauter Reichs¬
provinzen würde endlich doch zur Tat .

Die Tagung schloß mit der Annahme einer Entschließung »
in der sich die Demokratische Partei zur Idee des grohdeut -
schen Einheitsreiches bekennt und ihre Anhänger aufsordert ,
in diesem Zeichen den Wahlkampf im nächsten Jahre zu
führen .

Bezirkswahlen in Groß - Prag . Die Wahlen sin die Orts¬
vertretungen der einzelnen Bezirke von Groß - Prag ergaben
am Sonntag ungefähr das gleiche Bild wie die Gemeinde¬
wahlen vom letzten Sonntag . Die Kommunisten verloren in
den meisten Bezirksvertretungen 1—2 Mandate . Auch die
tschechischen Nationaldemokraten konnten ihren bisherigen Be¬
sitzstand nicht voll behaupten . Die tschechischen Sozialdemo ,
kraten und die beiden neu auf den Plan getretenen Par¬
teien , die Faszisten und die Slawischen Nationalsozialisten ,
unter Führung von Stribrny , erzielten Gewinne . Die übri¬
gen Parteien haben im großen und ganzen ihren alten Besitz¬
stand gewahrt .

Verschleppung der vier Europäer in Marokko. Nach Berich,
ten von Eingeborenen über den Verbleib von vier von Ma¬
rokkanern verschleppten Europäern sofern die Gefangenen als
Geiseln eines Stammesoberhauptes der Ait Chokmann feft -
gehallen werden. Von den beiden gefangenen Männern ist
der eine ein naher Verwandter des Generalresidenten von
Marokko, die beiden entführten Damen sind eine Baronin
Steinheil und dermi verehelichte Tochter v. Prokoroff , beide
gebürtig aus Österreich.

Irurze Mscbrlcbten
Die Staatsvereinfachung in Bayern . Wie aus München

gemeldet wird, stehen die Verhandlungen über die Verein¬
fachung der 'bayerischen Staatsverwaltung nunmehr vor ein^m
Teilabschluß. ®ct Ministerpräsident ist mit seiner Absicht,
sowohl das Handelsminsterium als auch das Sozialministe¬
rium aufzulösen , im Ministerrat durchgedrungen .

Fürst Hohenzollern-Sigmaringen ch. In seinem Schloß in
Sigmaringen . ist Sonntag abend infolge einer plötzlichen
Herzschwäche Fürst Wilhelm von Hohenzallern gestorben. Der
Fürst von Hohenzollern, der im 64 . Lebensjahre stand, wird
Donnerstag im Mausoleum von Sigmaringen beigesetzt wec -
den . Der Fürst war der Bruder des kürzlich verstorbenen
Königs Ferdinand von Rumänien .

Die Liberale Bereinigung gegen das Schulgesetz. Die Li¬
berale Vereinigung , der Volksparteiler und Demokraten an¬
gehören, veranstaltete am .Sonntag abend in Berlin eine
Kundgebung gegen den Reichsschulgesetzentwurf. Es wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen , in der u . a . der
Gesetzentwurf als im Widerspruch zur Reichsverfasiung sie.
hend bezeichnet wird.

Painleve über den Frieden . Der französische Kriegsmini¬
ster Painleve hielt am Sonntag bei der Einweihung eines
Kriegerdenkmals eine Rede, in der er sich dagegen verwahrte ,
daß die Reden anläßlich der Einweihung von Kriegerdenkmä¬
lern dazu dienten , den Haß wieder zu beleben. Jeder ver¬
antwortliche Staatsmann , besten Bemühungen nicht fortwäh¬
rend der Aufrechterhaltung und Konsolidierung des Friedens
gewidmet seien, sei ein Feind der Menschheit.

Große Ziffern bei der Ford -Gesellschaft. Me Ford -Ge¬
sellschaft teilt mit, daß das erste Exemplar eines neuen » «-
tomobiltyps fertiggestellt worden ist . Für den neuen Typ lie-
gen bereits 375 060 Bestellungen vor. Durch besondere Vor¬
kehrungen wird die Gesellschaft in der Lage sein, täglich
11000 Wagen und mehr gegenüber täglich 8000 Wagen nach
dem alten Produktionsplan herzustellen.

Badlicher Teil
Das Forschungsinstitut für rationelle Betriebs¬

führung im Handwerk e B ., Karlsruhe
hielt am Samstag in Karlsruhe seine diesjährige Kura -
loriumssitzung ab. Es waren Vertreter des Reichswirt -
schaftsminifteriums , des Reichskuratoriums für Wirtschaft¬
lichkeit, , des bayerischen Handelsministeriums , des sächsischen
Wirtschaftsministeriums , des badischen Ministeriums des In¬
nern , Vertreter aus Mannheim , Wien usw . erschienen.

Nach den Begrüßungsreden sprach der Vorstand , Syndikus
Karl Haußer , über die Entwicklung des Forschungsinstituts .
Das Handwerk sei bestrebt, sich auf die Bedürfnisse der mo¬
dernen Wirtschaft umzustellen. An dieser Umstellung mit¬
zuwirken, sei Aufgabe des Forschungsinstituts . Das For¬
schungsinstitut für rationelle Betriebsführung im Handwerk,
die A >l . itsgemeinschaft für deutsche Handwerkskultur und
das wirtschaftswissenschaftliche Institut für deutsche Hand¬
werkerpolitik hätten sich zu einem Institut für Handwerks¬
wirtschaft vereinigt . Oberregierungsrat Walter Bucerius ,
der Direktor des Badischen Landesgewerbeamtes , berichtete
über „Neuere technische Entwicklungen und ihre Bedeutung
für das Handwerk" . Es sprachen noch Privatdozent Dr. Karl
Rößle , Mannheim , über „Rationalisierung und Kapitals¬
bedarf " und Dr .-Jng . Hotz, Karlsruhe , über die vom For¬
schungsinstitut gemachten Voruntersuchungen über die Fest¬
stellung der Verlustquellen und ihre Beseitigung bei Erd¬
aushub , Backsteinmauern, Bruchfteinmauern usw.

Schlußtag,lug des Verbandes für kulturelle
Zusammenarbeit in Frankfurt

Die Samschgsitzung deS Kongresses, der von Heidelberg
nach Frankfurt übergesiedelt ist, begann mit einer Huldi¬
gung an die „Manen " Goethes, den Prof . Curtius in Be¬
antwortung der Begrüßungsansprache von Prof . Swanski
als den Genius pries , der für alle Völker Verständnis ge¬
zeigt habe und als unsichtbarer Förderer über den Bestre¬
bungen des Verbandes schwebe.

Als erster Redner sprach der Franzose Prof . Albert Thi -
baut über „Geschichte im heutigen französischen Bewußt¬
sein" . Als zweiter offizieller Redner des Tages sprach Prof .
Hans Eibler , Österreich, über „Die Geschichte als Verwirk¬
lichung der Idee " . Gegen Ende des Vortrages kam es zu
einem kleinen Zwischenfall. Als Prof . Eibler auf den Ver¬
trag von Versailles zu sprechen kam , und politische Aus¬
führungen zu machen begann , entzog der Vorsitzende unter
Protest eines Teiles der Versammlung ihm das Wort und
schloß die Versammlung , als der Sprecher weiter zu sprechen
versuchte .

Zu Beginn der Nachmittagssitzung kam Prof . Ludwig Cur¬
tius auf diesen Zwischenfall noch einmal zu sprechen, der zu
einem solchen nicht geworden wäre , wenn der Vorsitzende in
dem allerdings begreiflichen Bestreben, unbedingt jede Poli¬
tik auszuschalten , nicht eingegriffen hätte , und führte aus ,
daß der Weg , den der Verband gehen wolle , zu dem neuen
Europa nur dann führen könne , wenn man nicht die eigenen
Nöte jeder Nation zur Diskussion stellt, sondern lediglich
die Wege , auf denen sie beseitigt würden , aufzeichnet . Man
muß das Gegensätzliche mit jeder denkbaren Selbstbeherr¬
schung unterdrücken und das Gemeinsame in den Vorder¬
grund stellen. Im Namen der österreichischen Delegation
gab dann Graf Thun -Hohenstein eine Erklärung ab , in der
er bedauert , daß Prof . Eibler in seinem Vortrag die Grenze
überschritten habe, die durch die Statuten des Verbandes ge¬
zogen seien . Damit war der Zwischenfall erledigt . Die De¬
batte brachte nichts wesentlich Neues.

Eine Kommission des Reichskalirates
in Buggingen

Dieser Tage weilte eine Kommission vom Reichskalirat
6wie verschiedene Vertreter vom Kalisyndikat im Kaliwerk

uggingen , um dieses zu besichtigen und die Abschätzung
über die Beteiligungsquote vorzunehmen und weiter die
Güte des geförderten Produktes zu prüfen .

Nus der Landesbsuptstsdt
Badisches Landestheater . Am Dienstag , den 25. Oktober ,

gelangt das Schauspiel „Ter Diktator " von Jules Romains
zur ersten Wiederaufführung in dieser Spielzeit .

Coloffeum-Theater Karlsruhe . Me große Eröffnungsrevue
des Colosseum -Theaters ist betitelt : „Freut Euch des Le¬
bens". Sie ist verfaßt von Walter Rene , die Musik schrieb
der rheinische Komponist Emil Palm . Me Dekorationen sind
nach Entwürfen von Aßmus und Trödel im Atelier der
„Szenerie " Berlin und die Kostüme nach Figurinen von
Bruno Köhler in Atelier Martha Schirmacher . Berlin ,
angefertigt . Die Kompositionen erscheinen im Rondo-Verlag
Berlin . Die Verhandlungen mit einem der prominentesten
Pariser Tanzpaare stehen nahe vor dem Abschluß . Man kann
dieses Gastspiel als gesich ert ansehê .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Unter dem Einfluß des an der deutschen Küste
entlang ziehenden Sturmwirbels hatten mir gestern unbe¬
ständiges und böiges Wetter mit mehreren schauerartigen
Regenfällen . Dem Sturmwirbel ist heute eine flache Hoch¬
druckwelle gefolgt, in deren Bereich die Niederschläge bei ab-
flauenden Winden nachgelassen haben . Westlich Englands
liegt ein neuxr ozeanischer Sturmwirbel , so daß wir morgen
mit weiteren Regenfällen und auffrischender westlicher Luft¬
zufuhr rechnen müssen . Baraussage für 25 . Okt. : Mild ,
weitere Regenfälle bei zeitweise auffrischenden westlichen und
südlichen Winden.

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Lev1sennott -rn « a«n

24 . 0ft . 22. Ott.
e«n> «ritt «tft Brief

Amsterdam 100 G. 168.33 168,67 168.28 168.62
Kopenhagen 100 Kr. 112,18 112.40 112 .26 112 .38
Italien . . 100 L. 22.875 22.915 22 .818 22.925
London . . 1 Pfd . 20 .382 20 .422 20.376 20.416
Rewyork . 1 D. 4.1835 4.1915 4.1790 4.1870
Paris . . 100 Fr . 16.425 16.465 16.42 16.46
Schweiz 100 Fr . 80 .69 80 .85 80.62 80.78
Wien 100 Schilling 59.07 59.19 58 .08 59.20
Prag . . 100 Kr. 12.40 12.42 12.387 12.408

Der Graßhandelsindrx . Me «ruf den Stichtag des 18 . Ok¬
tober errechnete Großhandelsindexziffer ist mit 138,8 unver¬
ändert .

Holzsortierungsvorfchrift der süddeutschen Fvrstverwaltung
mit den badischen Zusatzbestimmungeu. Ein Sonderdruck der
Holzjortierungsvorschrift für Baden 1827 ist im Verlag Gra¬
phische Werkstätten, Gustav Kölble, Karlsruhe , Akademie¬
straße 15, erschienen . (Preis pro Stück 16 Mpf , über 100
Stück 14

Verschiedenes
Die Langftrrckrnflüge ,

Wieder ein mißglückter Ozeanflug . Die amerikanische Flie¬
gerin Graysvn startete am Sonntag morgen zum Flug nach
Kopenhagen, sie mußte jedoch wiederum wegen eines Motor »
schadens zurückkehren .

Der Start der „D 1226" nach den Azoren, die wegen eine-
Motorschadens nach Lissabon hat zurückkehren müssen , sollt
nun heute erfolgen. #

Ein Flug Paris —Berlin im Leichtflugzeug
Der französische Flieger Finat ist am Samstag in Be¬

gleitung seiner Frau auf einem 40 ? 8-Leichtflugzeug von Pa
ris abgeflogen , um ohne Zwischenlandung nach Berlin zu
fliegen und gleichzeitig den Rekord im Weitstreckenflug für ,
Leichtflugzeuge dieser Kategorie zu brechen . Mr Fliegerlandete nachmittags 5 Uhr auf dem Flugplatz Berlin -Tempel»
Hof .

Bildtelegraphie zwischen Berlin und Wien .
In aller Stille hat die Firma Siemens mit Unterstützung

des telegraphentechnischen Reichsamtes und unter Verwen¬
dung des Carolusschen Bildtelegraphen libertragungsversuche
über Freileitungen und über Kabel angestellt, die jetzt zu
einem gewissen Abschluß geführt haben. Die Ergebnisse über
je eine auf den Telegraphenämtern in Berlin und in Wie»
aufgestellte Sende - und Empfangseinrichtung sind so gut
gewesen, daß sich — wie die B. Z.

" meldet — die Post nun¬
mehr mit dem Gedanken trägt , von einem nahen Zeitpunkt
ab , Bilder oder Schriftsätze gegen eine erschwingliche Gebühr
zur Beförderung anzunehmen . Es kann also je.de Schrift
oder Sprache , die bisher mit dem gewöhnlichen Telegraphen
zu geben nicht möglich war , auch selbst Stenogramme bild-
.telegraphisch versandt werden. Die Sendung wird nicht
drahtlos , wie zuerst beabsichtigt war , sondern auf der gan¬
zen Strecke von Berlin bis Wien und umgekehrt über Prag ,
und zwar ' über die Fernkabeln , gehen .

Zerstörung eines japanischen Marineluftschflfes
WTB . Tokio , 24. Okt . Das japanische Marineluftschiff

„M 3" wurde während der Flottenmanöver vollkommen ver¬
nichtet. Ein Sturm zwang es, auf einer kleinen Insel nie¬
derzugehen . Als die Besatzung es verlassen hatte , trieb ein
Windstoß das Luftschiff auf das Meer hinaus , wo es explo¬
dierte und Feuer fing. Das Luftschiff „M 3" ist derselbe
Typ , wie die „Norge"

, mit der Amundsen nach dem Nord¬
pol flog. Japan hatte es in Italien für 25 000 Pfund Ster¬
ling gekauft .

' Ltaatsanzeiger
An die Bezirksämter :

Gräberbesuch in Elsaß - Lothringen . ’
Für den Gräberbesuch in Elsaß - Lothringen über Allerhei¬

ligen und den Buß - und Bettag (20. November) 1927 wird
folgendes bekannt gemacht :

1 . Es werden von den französischen Behörden besondere
Sichtvermerke gegen eine Gebühr von 2,10 JtU erteilt ,
welche zu einem Aufenthalt von 4 Tagen berechtigen .

2 . Voraussetzung für die Ausstellung eines solchen Sicht¬
vermerks ist der Besitz eines Reisepasses oder eines Perso¬
nalausweises und einer Bescheinigung eines elsaß- lothrin¬
gischen Bürgermeisteramts oder einer Friedhofverwaltung ,
daß sich auf dem Friedhof der Gemeinde das Grab eines An¬
gehörigen befindet.

3 . Die Ausstellung dieses besonderen Sichtvermerks er¬
folgt entweder vorher durch das französische Konsulat itarls -
ruhe oder bei der Einreise durch die französischen Grenzstel¬len Kehl, . Weißenburg , Lauterburg , Neu-Breisach , Eichwaldund St . Ludwig.

4 Den reichsangehörigen ehemaligen Elsaß- Lothringern, ,die über Allerheiligen oder den Buß- und Beitag die Gräbersvon Angehörigen in ihrer ehemaligen Heimat besuchen wol¬
len , sind die deutschen Pässe gebührenfrei auszustellen oder
zu verlängern .

5. Im Interesse einer beschleunigten Abfertigung kann auch
die Vermittlung der Bezirksämter in Anspruch genommenwerden . Die Bezirksämter sammeln die Pässe, Personenaus¬
weise , Gräberbescheinigungen und Gebühren in ihren Bezir¬
ken und übermitteln sie in Sammelsendungen dem franzö¬
sischen Konsulat in Karlsruhe . Die Antragsteller sind jedoch
ausdrücklich auf die gemäß Ziffer 3 gebotene Möglichkeit der
Einholung der Einreiseerlaubnis im Augenblick des Grenz -
übertritts an den französischen Grenzstellen hinzuweisen .
Me in Sammelsendungen von den Bezirksämtern dem Kon.
sulat eingesandten Pässe werden von diesem mit den Ein¬
reisesichtvermerken versehen den Bezirksämtern zwecks Aus¬
händigung an die Gesuchsteller zurückgesandt .

Die Behandlung der eingehenden Anträge ist mit größte»
Beschleunigung vorzunehmen.

6 . Französischen Staatsangehörigen , welche über Allerhei-
ügen oder den Buß - und Bcttag Gräber ihrer Angehörigen
in Deutschland besuchen wollen , sind von den Grenzüber¬
gangsstellen Ausnahmcsichtvermerke auf 4 Tage qegen eine
Gebühr von 2,10 auszustellen.

Karlsruhe , den 22. Oktober 1927.
Der Minister des Innern

I . A . : Or. Scheffelmeier

Apotheke in Jestetten .
Die persönliche Berechtigung zum Betriebe der Apotheke m

Jestetten , Amt Waldshut , die durch Verzicht des bisherigen
Inhabers erledigt ist, wird zur Bewerbung ausgeschrieben.
Bewerbungsgesuche sind unter Vorlage der vorgeschriebenen
Nachweise (vgl . Bekanntmachung vom 6. Januar 1927 , Apo¬
theke Lösfingen. Staatsanzeiger vom 7 . Januar 1927 Nr . 5)
binnen vier Wochen hierher einzureichen.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1927.
Der Minister des Innern

I . V . : Föhrenbach

personeller Teil
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetzungrn usw,

der planmäßige« Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner »

Ernannt :
Zum Gendarmeriekommiffär Gendarmerieoberwachtmeister

Johann Pietsch in Stühlingen , Amt Waldshut , Polizeiwacht - '
meister Felix Kubbe in Mannheim zum Polizeioberwacht¬
meister , Polizeiwachtmeister Adolf Hertenstein in Karlsruhe
zum Polizeioberwachtmeister, Polizeiwachtmeister Friedrich
Ohngemach in Pforzheim zum Polizeioberwachtmeister, Poli -
zeiwacht?neister Karl Kalt in Pforzheim zum Polizeiober¬
wachtmeister, Polizeiwachtmeister Heinrich Kumm in Rastatt
zum Polizeioberwachtmeister.

Planmäßig angestellt:
Maschinenschreiberin Maria Singer beim Bezirksamt Bik-

lingen als Kanzlistin .
Zuruhrgesrtzt auf Ansuchen :

Gendarmerieoberwachtmeister 6w Linder in Ludwigs »
Hafen a . S .
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. Baden -Baden . 2 .760 .
Handelsregistereintrag

Abt. A Band II O .-Z.
525, Firma Schweizer &
G» ., Jndustrie -Lrrtrteb in
Baden -Baben : Di« Fir¬
ma ist geändert in :
Schweizer & Co ., Auto¬
ll Industrie -Vertrieb .

Band III O . -Z. 94 :
Firma Hans Günther in
Baden -Baden . Inhaber
ist Kaufmann Hans Gün¬
ther in Baden -Baden .

Baden -Baden , 7 . 10 . 27.
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

Bruchsal. 2 .728.
Handelsregistereintrag

A Band II O .-Z . 314,
Firma Stork LC »., Bruch¬
sal . Gesellschafter sind
Kaufmann Karl Josef
Stork Ehefrau , Anna grb.
Hetz, und Fda Hetz, ohne
Beruf , beide in Bruchsal.
Offene Handelsgesell¬
schaft . Die Gesellschaft hat
am 1 . Juni 1867 begon¬
nen.

Bruchsal, 17 . 9. 1927.
Amtsgericht I .

Karlsruhe . 2 .756 .
Handelsregistereinträge .

1 . Badische Zementwa¬
renfabrik , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Karlsruhe (Lameystr. 36 ) ,
Gegenstand des Unterneh¬
mens : Die Herstellung u.
der Vertrieb van Beton¬
waren aller Art , sowie
verwandter Artikel und
Erzeugnisse, die Betetli -
gung an ähnlichen Unter¬
nehmungen , sowie die
Übernahme von deren
Vertretung , ferner der
Erwerb von Patenten , ge¬
werblichen Schuhrechten
und 2izenzen . Stamm¬
kapital 30 000 m . Ge¬
schäftsführer Fritz Nitzsche,
Ingenieur , Otto Gruber ,
Ingenieur , beide i. Karls¬
ruhe . Der Gesellschafts¬
vertrag ist am 3 . Oktober
1927 festgestellt. Sind
zwei Geschäftsführer vor¬
handen , so vertritt jeder
die Gesellschaft allein .Sind mehr als zwei Ge¬
schäftsführer bestellt, so
hxrtreten je zwei Ge¬
schäftsführer gemeinsam
oder ein Geschäftsführer
zusammen mit einem
Prokuristen die Gesell¬
schaft . Die öfftntlicben
Bekanntmachungen d. Ge¬
sellschaft erfolgen >m
Deutschen Reichsanzeiger .
10. 10 . 1927 .

2. Gesellschaft für Tee,
straßeubau mit beschränl
ter Haftung , Essen , mi
einer Zweignisderlassun
in Karlsruhe unter de
Firma : Gesellschaft fü
Teerstratzenbau mit b«
schränkter Haftung i
Essen , Abteilung „Süd
roästdeutschland "

. Der
Dr .-Jng . Ernst Herion i
Achill Müller , beide ii
Esten, ist Prokura derar
erteilt , daß jeder dersel
den in Gemeinschaft mi
einem Geschäftsführer ot
einem Prokuristen zu
Vertretung der Gesell
schast berechtigt ist. IC
10. 1927 .

3. „Navigator ", Mot,
reu -Gesellschaft mit br
schränkter Haftung , Karls
ruhe . Die Prokura de
Karl Eberhardt Ehefrau
Gretel geh . Költzsch , is
erloschen . 10. 10. 1927.4 . Schlackenstein -Jndu
strie, Gesellschaft mit br

schränkter Haftung ",
Karlsruhe . Durch Be
fchlutz der Gesellschafter
Versammlung vom 18
August 1927 ist die Gesell
schast aufgelöst. Rechtsanwalt Dr. August. RothKarlsruhe , ist LiquidatorDurch denselben Beschluswurde der Gesellschafts
vertrag in § 24 (Liquida

Lentrsl -- Dsndels -- 1Kegtster kür Kaden .
tion ) geändert . 10 . 10 .
1927 .

5 . Oberrheinische Treu¬
hand- Aktiengesellschaft in
Karlsruhe . Die Vor¬
standsmitglieder Robert
Biedermann und Berthokd
Sutter und die stellvec -
treteuden Vorstandsmit¬
glieder HanS Krauth und
Josef Krebs sind aus dem
Vorstand ausgeschieden.
Die Prokura des Heinrich
Fecht ist erloschen. 10. 10.
1927.

Badisches Amtsgericht

Karlsruhe . 2 .757 .
Handelsregistereinträge .

1 . Albrecht & Eberl ,
Karlsru ^ . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Be¬
ginn am 10. Oktober 1927 .
Persönlich haftende Ge¬
sellschafter: Sigmund Al¬
brecht , Kaufmann , Karls¬
ruhe , Josef Eüert , Kauf¬
mann , ebenda. 11 . 10.

2. Eduard Hof, Union-
Theater i . Karlsruhe . In¬
haber : Eduard Hof in
Karlsruhe . 11 . 10 . 1927.

3 . D . Weisenburger &
C « ., Karlsruhe . Die Ge¬
sellschaft ist atlfgelöst. Die
Firma ist erloschen . 13.
10. 1927 .

Badisches Amtsgericht
Karlsruhe . 2 .793 .

Handelsregistereinträge .
1 . „Monumental " -Strek -

keureklame, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Bertre -
tungsbefugnts des Ge¬
schäftsführers Hermann
Winter ist beendet . 17.
10. 1927.

2. Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe in Karls ,
ruhe . Durch Beschlutz der
Generalversammlung vom
27 . Juli 1927 wurde § 16
des Gesellschaftsvertrags
(Aktienhinterlegung ) ge¬
ändert . In derselben Ge¬
neralversammlung wurde
beschloffen , das Grundka¬
pital um 4110 000 m
herabzusetzen 19. 10. 1927,

3. Kondima -Fabrik , Ak¬
tiengesellschaft, Karlsruhe .
Durch Beschlutz der Gene¬
ralversammlung vom 28 .
Juni 1927 wurde der Ge-
sellschaMsvertrag in 8 18
(Vergütung des Aufsichts¬
rats ) geändert . 20 . 10 .
1927 .

4 . Bauhütte Baden -
Pfalz . Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karls¬
ruhe : Der Lotte Hopfen-
sih , Karlsruhe , ist Gc-
samtprokura in der Weise
erteilt , datz sie berechtigt
ist . gemeinsam mit einem
Geschäftsführer oder einem

stellvertretenden Ge-
schäftsführer die Gesell¬
schaft zu vertreten . 20 .
10. 1927.

5. Grorg Adam Kallen¬
bach & Sohn , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Die Vertre - ,tungsbefugnis des Ge- '
schäftsführers Georg Adam
Kallenbach ist beendet.
Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 28 . Juli
1927 ist die Gesellschaft
aufgelöst. Die Geschäfts¬
führer Wilhelm u . Hein¬
rich Kallenbach sind Liqui¬
datoren . 31 . 10. 1927 .

6 . Stuhlfabrik Jmte ,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe .
Die Vertretungsbefugnis
des Geschäftsführers Max
Bosch ist beendet. 22 . 10 .
1927 .

Badisches Amtsgericht
Karlsruhe . 2 .794 .

1 . Max Müller , Karls -
ruhe . Einzelkaufmann :
Max Müller , Kaufmann ,
Karlsruhe . (Handel mit
« Portartikeln . Waldstr .45)
18 . 10. 1927 .

2 . Eduard Müller ,Karlsruhe . Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬

gelöst . Der bisherige Ge¬
sellschafter Eduard Müller
ist alleiniger Inhaber der
Firma . Prokura : Rudolf
Müller , Karlsruhe . 18. 10.
1927.

3. August & Emil Nie¬
ten , Karlsruhe. Die Pro¬
kura des Johannes
Steinhardt ist in eine Ge¬
samtprokura derart umge¬
wandelt , datz er nur in
Gemeinschaft mit einem
anderen Zeichnungsberech-
tigten zur Vertretung der
Firma berechtigt ist .. Die
Prokura des Wilhelm
Klusmann ist erloschen.
19. 10. 1927 .

4. Sohama -Werke Dt
Engelhardt & Co ., geän¬
dert in : Dr. Engelhardt &
Co ., Karlsruhe, wohin der
Sitz von Frankfurt a . M.
verlegt wurde . Einzel -
kauftnann : Dr med . Leo¬
pold Johann Christian
Friedrich Engelhardt ,
Arzt, Karlsruhe . Prokura :
Erich Heiden, Kaufmann ,
Karlsruhe . (Stoesserstcatze
19. ) 20 . 10. 1927.

5. Holwäger & Jsele ,
Karlsruhe . Offene Han¬
delsgesellschaft mit Beginn
am 4. Oktober 1927. Per¬
sönlich hastende Gesell¬
schafter: Emst Holwäger,
Kaufmann , Karlsruhe ;
Johann Jsele , Kaufmann
ebenda. Die beiden Gesell¬
schafter sind nur gemein¬
sam zur Vertretung der
Gesellschaft ' berechtigt.
Ĝroßhandel mit Garnen

und Kurzwaren , Karl -
stratze 2.) 21 . 10. 1927 .

6 . L. Ph . Wilhelm,
Karlsruhe . Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst. Der bisherige Ge¬
sellschafter Julius Eduard
Arthur Liebau ist alleini¬
ger Inhaber der Firma .
Prokura ; Kaufmann Ju¬
lius Eduard Arthur Lie-
bau Ehefrau Maria geb.
Heitmann , Karlsruhe . 21.
10. 1927.

Badisches Amtsgericht
Mannheim . 2 .725

Handelsregistereinträge
vom 6. Oktober 1927 :

Badisch - Pfälzische Elek-
trizitätSgesellschaft mit be¬
schränkterHaftung , Mann¬
heim . Der Gesellschafts-
Vertrag der Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
ist am 26 . September
1927 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist der Vertrieb von elek¬
trotechnischen und maschi¬
nentechnischen Fabrikaten
u . Materialien , die Aus¬
führung elektrischer Anla¬
gen jeder Art , sowie die
Herstellung elektrischer
Maschinen und Apparate .
Zur Erreichung dieses
Zweckes ist die Gesell¬
schaft befugt , Zweignie¬
derlassungen zu errichten,
gleichartige Unternehmun -

?
en zu erwerben , sich an
olchen Unternehmungen

zu beteiligen , oder deren
Vertretung zu überneh¬
men . Das Stammkapi¬
tal beträgt 20 000 Ml .
Geschäftsführer ist Carl
Barchfeld, Mannheim .
Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt, so wird die
Gesellschaft vertreten durch
mindestens zwei Geschäfts¬
führer , oder durch einen
Geschäftsführer in Ge¬
meinschaft mit einem Pro¬
kuristen. Als nicht einge¬
tragen wird veröffent¬
licht : Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen nur durch den
Deutschen Reicksanzeiger.
Geschäftslokal: L 10, 7.

Rotor Condensator
Comp. Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung , Mann¬
heim . Der Gesellschafts¬
vertrag der Gesellschaftmit beschränkter Haftung
ist am Ich» September

1927 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Herstellung von
Motor Conderrsator-Appa-
raten nach den für den
Gesellschafter Wolf erteil¬
ten oder cmgemeldeten
und noch anzumeldenden
Patenten , der Vertrieb
dieser Erzeugnisse und
ähnlicher oder verwandter
Artikel, sowie die Fort¬
führung des unter der
noch nicht eingetragenen
Firma .Motor Condensa¬
tor Comp.

" seither schon
bestehendenUnternehmens .
Das Stammkapital be¬
trägt 30000 WH. Ge¬
schäftsführer sind Hein¬
rich Schloz, Direktor und
Fritz Wolf, Ingenieur ,
beide Mannheim . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so ist jeder selb¬
ständig vertretungsberech -
tigt . Jedem der beiden
Gesellschafter steht das
Recht zu, auf den Ablauf
des zweiten Geschäfts¬
jahres das Gesellschafts¬
verhältnis mit Frist von
drei Monaten zu kündi¬
gen . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht : Die
Gesellschafter bringen in
die Gesellschaft ein : a)
Fritz Wolf : die nachfol¬
genden Erfindungen , die
zum Deutschen Reichspa¬
tent angemeldet sind, und
überlätzt der Gesellschaft
das ausschließliche Recht
zur Verwertung dieser
Erfindungen und zwar :
Aktenzeichen : W . 76645 I
46 cb , W . 73 891 I 46 e,
W . 74 036 I 46, W .
77 829 I 46cb , W . 74830
I 46 e, W . 76 499 I 46 c b,
W . 75 438 I 46cb . Der
74 517 I 46 c . Zusatzan-
Meldung zu Akten : 74 517
I 46c : W . 74 313 I 46,
W . 76 436 I 46 eb . Der
Wert dieses Einbringens
wind auf 10000 MH fest¬
gesetzt. b) Heinrich Schloz:
1 Druck- und Drehbank
im Werte von 500 MH , 2
Schreibpulte im Werte
von 250 MH und 1 5PS =
Siemens -Schuckert Elek¬
tromotor im Werte von
250 MH . Der Gesamtwert
dieser Einlagen wird auf
1000 Ml festgesetzt . Die
beiden Sacheinlagen wer¬
den von der Gesellschaft
zu den angegebenen Geld¬
werten übernommen . Dre
Stammeinlage des Ge¬
sellschafters Wolf gilt
durch die Sacheinlagen in
Höhe von 10 000 MH als
geleistet, von derjenige«
des Gesellschafters SMoz
der Teilbetrag von 100 ./?» .
Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen nur
durch den Deutschen
Reichsanzeiger . Geschäfts-
- Neckarvorland-

Robert Lüdecke, Hamburg .
Hans Rener , Mannheim ,
ist als Prokurist bestellt
und zusammen mit einem
Geschäftsführer zeich¬
nungsberechtigt . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt, so wird die Ge¬
sellschaft durch zwei Ge¬
schäftsführer , oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Als
nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Ge¬
sellschafterin Montange -'sellschast Saar mit be¬
schränkter Haftung in
Düsseldorf bringt die von
ihr in Mannheim unter
der gleichen Firma be¬
triebene Zweigniederlas¬
sung mit allen Aktiven
und Passiven und mit dem
Recht der Firmenfortfüh¬
rung in die Gesellschaft
ein auf Grund der dem
Vertrag angeschloffenen
Bilanz zu den beigesetzten
Werten mit einem Aktiv -
überschutz von 100 000 Ml .
Die Gesellschaft über¬
nimmt diese Sacheinlage
mit dem Aktivüberschutz ,
die Stammeinlage dieser

Gesellschafterin mit
99000 MH gilt durch diese
Sacheinlage als geleistet.
Eine Herauszahlung in
Geld findet nicht statt .
Sollte jedoch bei einem
Verkauf der Immobilien
ein höherer Preis erzielt
werden, als der festgesetzte
Einbriimungswert , so soll
dieser Mehrbetrag , sobald
er eingeht, der Firma Ge¬
brüder Stumm Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Neunkirchen— Saar — zufallen . Die
Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen cm
Deutschen Reichsanzeiger .
Geschästslokal: Bachstratze
5—7.

Rheinische Hypotheken-
bank, Mannheim . Die
Prokura des Karl Hänger
ist erloschen . Karl Scholl
in Friedrichsfeld ist als
Prokurist bestellt und in
Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitgliede oder
einem anderen Proku¬
risten der Gesellschaft be¬
rechtigt zur Firmenzeich¬
nung .

Rheinische Creditbank,
Mannheim . Die Prokura
des Adolf Ackermann ist
erloschen.

Amtsgericht Mannheim
F . G . 4.

Mannheim . 2 .733 .
Handelsregistereinträge

vom 8 . Okt. 1927 :
Karl Bölkel, Reklame-

institnt u . Berlag „Blaue
Post", Mannheim . In¬
haber ist Karl Bölkel,
Kaufmann , Landau .

Kaufhaus zum Tatter¬

sall H. '& F . » etter ,
Mannheim . Die Firma ist
geändert in : Kaufhaus
Tattersall H. & » . « etter .
Der Geschäftszweig ist er¬
weitert auf Handel mit
Möbel und Betten .

Motorrad -Zentrale Karl
Lövenich» Mannheim . Die
Firma ist geändert in :
Karl Lövenich , Automo¬
bile-Motorräder . Der Ge¬
schäftszweig ist jetzt : Han¬
del mit Automobilen, Mo¬
torrädern , Ersatz- und
Zubehörteilen , Reparatur¬
werkstätte und Garagen¬
betrieb.

Rudolf Plannett , Mann¬
heim. Die Prokura des
Fritz Baetzholdt ist erlo¬
schen. Die Niederlassung
ist nach Kaiserslautern
verlegt .

C . Konoldt Rachf„
Mannheim . Die Nieder¬
lassung ist nach Kaisers¬
lautern verlegt.

Maschinenfabrik August
Ridinger , Mannheim . Die
Prokura des Hans Greller
ist erloschen.

M . Dreyfuß & Söhne,
Mannheim . Der Gesell¬
schafter Adolf Einstein
hat seinen Wohnsitz von
Oehringen nach Heilbronn
verlegt .

Ullmann & C»., Westin¬
discher Bananen - «, Süd -
früchte-Jmport , Mann¬
heim . .Die offene Handels¬
gesellschaft ist aufeglöst,
das Geschäft samt Firma
ging auf den Gesellschaf¬
ter Albert Larsen, Kauf¬
mann , Frankfurt a . M.
über, welcher es als allei¬
niger Inhaber unter der
seitherigen Firma weiter¬
führt .

Nachstehende Firmen
sind erloschen :

Walz & Geis , Mann¬
heim.

Josef Ruppert , Mann¬
heim.

Ringwald , Hofmann Ss
Co ., Mannheim .
Amtsgericht Mannheim .

_ 8 . G . 4.
Oberkirch. 2 .745 .

Handelsregistereintrag
Abt. A O .-Z. 105 betr .
die Firma Franz Linck,

Nachfolger Benjamin
Hauß : , „Die Firma ist
geändert in Benjamin
Hauß in Oberkirch.

"
Oberkirch, 12. 10. 1927 .
Badisches Amtsgericht

St . Blaste» . 2 .735 .
Handelsregistereintrag

8 Bd. I O .-Z. 9, Firma
Sanatorium St Blasien»
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in St . Bla¬
sien : Dr. med . Oskar
Wild in Zürich ist zum
weiteren Geschäftsführer
bestellt.

Otto Hüglin , Kommer¬
zienrat , ist aus der Ge¬

schäftsführung ausgeschie-
den ; statt seiner ist Otto
Krafft , Fabrikant in ' M .
Blasien , zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Dem Kaufmann Robert
Schneider in St . Blasien
ist Prokura erteilt mit der
Befugnis , gemeinsam mit
einem Geschäftsführer die
Firma zu zeichnen .

St . Blasien , 3 . 10. 1927.
Badisches Amtsgericht

Schwetzingen. 2 .761 .
HandelSregistereintrag

Abt . A Band III unter
O .- Z . 168 — Friedrich W.
Opitz in Schwetzingen —
Inhaber ist : Friedrich
Wilhelm Opitz , Kauftnann
in Schwetzingen, (Seifen -
fabrik) .

Schwetzingen, 20 . 9 . 27.
Badisches Amtsgericht I .

Z 44000 M.
aus Verkauf auch geteilt
an reelle Zinszahler zu ver¬
geben. 6—7 % . Näheres
» ■N. T . 4670 Ala -KarlSruhe

Handels -Auskunft sucht

Wisitm
für großen Bezirk. Offerten
unter G -804 an die Karls¬
ruher Zeitung .

üenstag , 25. Oktober 1927
G 6 . Th .-Gem . 3 . S -Gc-

(2- Hälfte )
DerMtor
von Romains

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Denis Hier!
Fereel Dahlen

Leitgeb
Murrey Höcker
Mottele Brand
Bischof Küter
Luzac Graf
Richard Kloeble
Siblet Herz
fiorignh Schnlz -Breiden
Erster Mann Müller

Zweiter Mann Schneider
Kammerherr Weidner

Mehner
Gemmecke

Ermarth
Mietens

Rademacher
Gentec

Kanzleichef
Reitze
Königin
Madeleine
Jecmne
Frau
Schreibfräulein

Lautenschläger
Anfang 8 Ende 10 ' /,
I . Rang und I . Sperrsitz

hXä -
Mi . 26. Okt : Florian Geyer.

Rontangesellschaft Saar
mit beschränkter Haftung,
Mannheim . Der Gesell-
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung ist am 26 . Juli
1927 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist Ankauf und Verkauf
von Eisen und Stahl aller
Art , einschlietzlich der
Rohstoffe, welche zur Her¬
stellung od. Verarbeitung
oder Legierung von Eisen
und Stahl dienen , sowie
alle hiermit in Verbin¬
dung stehenden Geschäfte.
Die Gesellschaft kann sich
an anderen gleichartigen
od . der Verwertung , Ver¬
arbeitung oder Versen-
dung von Eisen - und
Stahlerzeugniffen gewid¬
meten Unternehmungen
beteiligen . Das Stamm¬
kapital beträgt 100 000
Reichsmark. Geschäftsfüh¬
rer ist Wilhelm Walther ,
Mannheim . stellvertre¬
tender Geschäftsführer ist

Statt besonderer ^ nreixe
Gestern abend verschied unerwartet mein lieber Mann-unser treubesorgter Vater, Sohn, Bruder, Schwiegersohn una

Schwager

Herr Oberfinanzrat Elflil WclkCF
Vorstand der Evangelischen Kollektur

Mannheim , den 23 . Oktober 1927 .
Werderplatz 6

Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:
Frau Josefine Welker geb . Wagner
Heini Welker cand . jnr .
Hilde Welker

Die Feuerbestattung findet statt am Dienstag , den 25 . Oktober ,
nachmittags 1 Uhr , im Krematorium Mannheim G .803

Druck G. Braun . Karlsruhe
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